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Die Arbeitskraft der Frauen war im Vormärz und zur 
Zeit der Revolution ein wichtiger ökonomischer 
Faktor. Sowohl in der Bauernwirtschaft wie im 
Handwerkerbetrieb arbeiteten Frauen und Kinder 
vielfach mit, auch die Taglöhnerinnen sicherten mit 
ihrer Erwerbstätigkeit das überleben der Familien . 
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Beispiele für die Berufstätigkeit von 
Frauen im Aalen der 1840er Jahre 

Die meisten der weiblichen Erwerbs- und Neben­
tätigkeiten im nichtlandwirtschaftlichen Bereich 
waren noch eng mit hauswirtschaftlichen Arbeiten 
verbunden: fegen, putzen, Wasser tragen und 
Wäsche waschen. 

Die Taglöhnerinnen Margarethe Freiboth, Margarethe Rieder, Maria und Christiana Kaufmann erhalten im 
November 1847 für »Kränzflächten zur Landw. Preis Austheilung« den Lohn von 1 Gulden 24 Kreuzer. 

' ' 1 

1 ~;. 

f i-,. 
11 ' 
1 i · 
1 ::-

,, 

Im städtischen Waschhaus, das am Ufer des Kocher vor dem Storchentor lag (ehern. Riegergelände) traf sich 
ein Teil der Mägde und Hausgehilfinnen zum Wäschewaschen, soweit die jeweilige »Herrschaft« kein ei­
genes Waschhaus besaß. 



Die Innenansicht einer Küche in einem bürgerli­
chen Haushalt zeigt die Abstufung weiblicher 
Hausarbeit. Während die Dienstmagd Wassereimer 
schleppt, ist die Köchin am Herd für die 

Ein weiterer Bereich weiblicher Erwerbstätigkeit 
war die Textilproduktion sowie die Textilver­
arbeitung. Garnspinnen oder Nähen wurde von 
Frauen entweder als Heimarbeit im Stücklohn, also 
in Abhängigkeit von einem Kaufmann oder 
Fabrikanten betrieben oder beschränkte sich auf 
Gelegenheitsarbeiten wie FI icken oder Änderungs­
schneiderei. Der historische Entwicklungsprozeß 
des Textilgewerbes zeigt, daß im ausgehenden 
Mittelalter Frauen von allen zünftig geregelten 
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Verarbeitung der Lebensmittel zuständig. Die Frau 
in der Bildmitte bereitet hierfür das Gemüse und 
Obst vor. Im Rahmen ihrer Möglichkeiten helfen 
die beiden Kinder beim Waschen und Bügeln mit. 

Gewerben ausgeschlossen waren. Teile der Textil­
produktion und -verarbeitung wurden jedoch im 
18. Jahrhundert aus den Zünften ausgegliedert und 
schufen so die Voraussetzung für die erneute Über­
nahme bestimmter Tätigkeiten durch Frauen . Die 
unzünftige Organisation der Arbeit erlaubte Frauen 
z.B die Arbeit mit »weißen Zeugen« und Karnevas, 
die Herstellung von Spitzen, von Blonden (Marly, 
Filets) aus Seide oder Leinen. Die Produktion von 
Frauenkleidern und Stickereien war ihnen ebenfalls 



Eine fünfköpfige bürgerliche Familie im Wohn- und 
Eßzimmer mit einer Hausangestellten. Arbeitgeber 
war in der Regel der Mann. Paragaraph 2 der 
Gesindeordnung für den Oberamtsbezirk Aalen 

gestattet. Weibliche »Professionisten«, wie sie im 
Unterschied zu den zünftigen Meistern hießen, soll­
ten nur auf Bestellung arbeiten und keine fertigen 
Produkte zum Verkauf anbieten. Vor allem sollten 
sie über keine eigene Werkstatt verfügen und 
Lehrlinge ausbilden dürfen, zumindest wünschten 
sich das ihre männlichen Kollegen so. 
Ein Blick in die Ausgaben des »Boten von Aalen« 
verdeutlicht, daß sich seit 1845 dieser Zustand zu 
ändern begann. Mehr und mehr Frauen entschlos-
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schrieb vor, »daß es in der Regel dem Manne [zu­
kam] das Gesinde zu wählen. Die weiblichen 
Dienstboten können von der Ehefrau, jedoch nicht oh­
ne Genehmigung des Gatten, angenommen werden«. 

sen sich, ein Gewerbe meist im Textilbereich zu be­
treiben und warben hierfür in der Lokalzeitung. 
Bereits im Gewerbekataster von 1835 erscheinen 
15 Näherinnen, die hauptsächlich im Taglohn und 
in den Häusern ihrer Kundinnen und Kunden arbei­
teten. Zehn Jahre später hat sich die Situation 
grundlegend verändert. Die Anzeigen sollen auf die 
kleinen Geschäftslokale aufmerksam machen und 
für den Besuch der Kundschaft werben. 

Beate Naffin 



2\ E ~ II~ 
\ , 
1 

\ 
\ 

\ 

\ 

28 



- --- ---------11 
[f] 21 aI e n. 

Unttr&tid/ntte emj,ile~It iid'/ 1 l .~oflid'/ fit !llirftr!igung 1ion !llttt• 
ijout>trtß un'o rontt!rtm Unter• 1 

ril<fm un'o ~erfj,rid'/t du~trjl 1 
fd'/üne un'o billige 2!rbeft. 

· .penridte lB o d/ t e rl e, 
bei .prn. ~ud'/mad'/cr lB ru d'e r 1' 

brfm Vliifjle. 
, ... -- -~ 

- ~ -- - -- ~- -
4

~ ·a~ Ct 11-:- .. -- - ~ -- -
(~mpfthlung.) 

Unttr3dd)11,1,. ,1111,firi•lr fiel) mit obrig, 
ftitlid)tr ~ t1\.\iUigu119, bit irHfrn au6 aUrn 
eorrrn .lt(tib11119611tlcfrn, fo,uobl auo ·~bibtr, 
~rri110, 'l80Urnmo1191iu, 15ribr, ll:11,1)· unb 
fo1111igtn ;lrngrn, ·311 µu~rn; r6 ·1uirb baf1lr 
garautirt, baS tia6 .RltiDnnAßfhkf, t>on l~tl= 
<fltr 2/rt ,6 aud) j,~. ba6 nämlict,, 21n6ftbtn 
btfommt··roit -ntu. Dit ~rtiit finb: f1\r tintn 
~ud)rocf 24 fr.. f1lr tiu •·paar. ~tin!ltibrr 
15 .fr., f1lr ,,int 'lllrne-9 fr. u11b . f,lr tiu 
jirn11rn3immtrflrib, t>tld)tr @arru,.1g ,6 au_d) 
·it~. 2~ f,. 

Um gef,lllig, WnftrÖflt birr,r 
~ritbnift Jtnt·uf.t, 

lt!O~n~afc tici Sothrnnd 0 i t 9 f i f . 

~- u 
Erwerbstätige Frauen in Aalen 1848 
Näherinnen: 
Marie Arnold 
Barbara Auchter 
Christine Bezler 
Leonhard Daabs Ehefrau u. Witwe 
Georg Eiseies Ehefrau 
Margarethe Feil 
Barbara Grupp 
Elisabetha Dorothee Hämmerer 
Leonhard Holzbauers Ehefrau (Taglohn) 
Katherine Koch 
Margarethe Kraus 
Katherine Landgraf 
Anna Maria Lang 
Margarethe Lang 
Christiane Schwarz 
Wilhelmine Schwarz (geschiedene Frau von 
Schreiner Hirt) 
Michael Seibolds Ehefrau 
Christiane Sprinz (stirbt 1852) 
Katharina Vogt 
Rosine Wannwetsch 
Georg Wiedmanns Frau 
Katharine Zeller 

Baumwoll- und Garnhändlerin: 
Maria Vogt 
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Blumenmacherin: 
Margarethe Stüzel (bis 1860) 

Schuhmacherin: 
Anne Marie Breicher 

Trödelhändlerin: 
Georg Herzogs Witwe 

Wer arbeitet wo? 
Bochterle, Henriette 
Lammwirth Borsts Witwe 
Heuberger, Lina (bei Leonhard Krauß, 
Schmied+Waldhornwirt) Nr. 332 
Frau Hinterberger Nr. 1 4 
Holzbauer, Catharine Nr. 2 
Leonhard Holzbauers Ehefrau Nr. 108 
Kneule, Friederike 
dann Schillerstraße 1 
Krauß, Caroline 
Frau Buchdrucker Münch 
Schwarz, Christiane 
Rotgerber Simons Ehefrau 
Stützei, Margarethe 

Nr. 17, 

Nr. 09 
Nr. 113 
'Nr. 303 
!\Ir. 102 

( Tochter des Gideon Stützei) 
Zimmermann Wiedmanns Witwe 
Badhaus-Eröffnung 1848 
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Zeilbeck, Katharina Nr. 11 
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Die selbständigen Putzmacherinnen waren handwerklich die am besten ausgebildeten berufstätigen 
Frauen. Den wenigen Darstellungen dieses Berufszweigs eignet allerdings eine penetrante Zweideutigkeit. 




